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Für Führer und Vaterland 

Unteroffi3ier «-biuin Tro3eT[n 
9llafdyinenfcblojjer in ber 9Rajcpinenfabxif 'Z"eutjd)Canb 

Gefreiter tetnnitY) Tepel 
Gd)foffer im 2ilarmiva(3roerf ber 4(bt. S'i0yenlintburg 

Gefreiter 2l3erner •iennnier 
•t)Y[ojrinaC3er im Stalttua(3weif bei 4(I)t. eobenfintburg 

Gefreiter •ran3 C$d)iinge( 
etangen3ier)er in ber 2(bt. Ziobenlimburg 

Gefreiter Aßiffi 2ßefferybauä 
2i3a(3er in ber 91bt. eDTjettlintbtirg 

•nn3er=tJbergrennbier eriuin Cd)net}Ye 
Cg(ifher in ber 3ier)erei ber 41bt. •iohettlimbuxg r 

(Befreiter txrid) Zicuftiif)f 
Uarntpreffer bei ber Zcymiebag 4105B. 

Gefreiter 33nuf C(f)itlte  
4lrbeiter in ber eiiengief;erei ber C•crauttDbag 41(53. 

Gefreiter $) einrid) 2irügge•l)emte 
gilfc,breT)er bei ber Cdjmicbag 2(CSB.  
£tiergefreiter 2l3erner voffnia»ii 
•iert3Mtq••räjex bei rfler Gd)mlieb•ag 4(e. 

veibwebef )Jtto TßieOu 
23iirogebitfe bei ber Zd)tuinn 

Gefreiter Guge(bert eder 
9Rajä)inenfä)1Dfjer bei ber Gd)tuinn 4(•;. 

. Gefreiter ebntunb Ccbndmar 
97tafcbinenfcfj(ojjex bei ber 2dymitut 41(53. 

Dbergreitnbier jDcin3 'ZIirnnOmiC3 
2gaf31ueiYarbeiter im 253ert 23arop 

C;otbat Dttu Ctot( 
3uricgtereiarbeiter fnn Seit 23ärop 

Croolbat winu vritgenvmeter 
23ür01)ilfstrait in :ber 21bt. VIII, .jauptverwaltung 

Tortmunb 
Unteroffi3(er 4<(ticrt Gtrid 

•letixotarrenfat)xei in bei 2itertftatt C•todbeibe 
linteroffi3ict g•rit) Stleiu 

23(odfriger im 23reb)uerY Ztod[)ei•be 
Unteroffi3ter &leitttid) ÜN-tuerb 

(F[e[txiterqet)i[fe im '-•Drtntunb 
(Befreiter `• Dbaltin m3ittoiuint 

93laurer ittt 243ert 23arop 
Dbergefreiter 2lrtur 2inbenbati) 

2tansporteur in ber .3utid)terei I beg .jüttenwextes 
Dortmunb 

Gefreiter 30jef Sjempler 
2I3a13d)argierer im 231ed)m,al3mert 1iII bes .jüttenmertes 

Mortmunb 
SYanonier Sjeinricb Mönges 

(};bargieter im e3ted)mal3wert Illl bes .jüttenweites 
. Doxtmunb 

b¢freiter Sjeinricb 3abfinjti 
Ed)raubenwärmer bei 23ede='fitin3, Mortmunb 

DbergefreiterWilbelm 9loggel 
Sjuf efienprejjer bei Bede=13ri•n3, D.ortmunb 

(5renabier gang Rinber . 
.jitisarbeiter bei 'ber 9R'afd)ineniabiit Zeutichlanb 

befreiter Rßi(4elm Gd)ilbmäcbter 
2I3a13er im 2Baimwal3wert, '21bt. Sjübettümburg 

brenabier Rari ,brofe ' 
2Iia13er im 2Bäimmal3wext, 21bt. .jobenlimburg 

befreiter gang Gd)ilbwäd)ter 
2Ital3er im 2ßarmmal3merl, 2[bt. .j0ben[imburg 

befreiter 9iobert G-cbneib¢r: 
Stil1smänn im 2l3ert 2üttringfjauien, 2Tbt. 9iuegeiiberg, Dlpe 

Colbat Sans-Verner 9)ield)er 
.ji[ismann im Vert ßüttringbauien, 2[bt. 9iuegenberg, Olpe 

C-otbat '•3aui •elbmattn 

.jitismann im Wert 2üttringbauien, 21bt. 9luegettberg, O[pe 
Gefreiter Sjubert Walters 

Gcbiofjer bei ber G-chmiebag 21b., Wert (5rüntal 

starben die Gefolgsleute: 

b¢freiter 9iici)arb 23ernbt 
.jammeriibmieb bei ber 6cbmie,bag 21b., 2l3ext brütttal 

Gefreiter Sjeinrid) Trüe 
23etrie'bsjcblojier bei ber .jfltruper 9löbrenwerf bmbb., 

.jiltrup 
Unterof ji3ier Rlnbrtas 910tb 

13otieter bei ber Trierer 2ßa13wert 

Obergefreiter 211tg 91ieb3widi 
2ransporteur in bei 3urid)terei I beg .jüttenwertes 

Dortmun'b 
Gefreiter ;•ran3 Braun 

ifniwal3er im 2Lial3wert 3'III bes .jüttenwexfes 1}urtniunb 

Unteroffi3ier Dtto brijd)ult 
•ixeffegebiiie im 5•iref)wext CSfodbeibe, .jüttenwert Dortmunb 

(Krenabier 21bo[f 9J1eij)geier •• 
•inbinbex im 2Barmwal3wert beg Sjüttenwertes Zortmunb 

(5renabier Dtto 92impltr 
2t;al3er im Saltmal3mert, 21bt. .johenlimburg 

Db¢rgefreiter ;• ri# (Ebittret 
2ltidtex im Wert 2[Itenuoerbe, 21bt. .jobenlimbuig 

Sianonier Rliilbelm 9Jlöding 
a-ebernarbeiter bei ber 21bt. .j0bentimburg 

Golbat 5erbert Gd)miebelned)t 
9llaterialprüiei bei ben .jarfOrt=(giden (fbeiftahitnerfen, 

.jagen 
9Rajor berbarb (Erebe 

23ertreter in ber äi'efcbäjtsitel[e Gtuttgart ber .jaxtort-öden 
ä;belitablwerfe, .jagen 

brenabier .jeinrid) 1341 
G(biofjer bei ber C7cbmiebag 21b., Wert 23egersmann 

. befreiter (grid) txiogt 
9Jia'i(I)inettarbeiter bei (ber :,cbmiebag 81äi., Wert brfintal 

(5renabitr Sjermann 3mmittg 
.jilfsarbeiter bei ber Sd)miebag 2(äi., Wert 45riintal• 

Gefreiter 21lbert Gtrelow 
2I3al3etrbauer bei bet Trierer 21Zal3wert 21äi. 

(5efreiter ;jran3 23rüdner 
2lrbeitcr bei ber .joeid) ä;ijenhanbei ä"imb.j., Dortmunb 

Dbergefreiter 2()eobor .je(Ier 
1ireifenarbetter bei ber 9lbeiniid)en 'I3ultan (Ebamotte= 

unb !Dinaswerte ( imb£j., Dberbo(fett.borj 
^•. Unterof f i3icr ..4ojef Salina 

9Hajd)inift in ben 9Ra.=93etriebswerljtätten, .jüttenwert 
•  zOItntunb 

befreiter Sjerbert 23ros3tat 
.yanblanger in bet .23auabteilung, .jüttenwert Zortmunb 

befreiter Sjeinrid) Alielg4d) 
!Dreber in bet Zrefjerei II, .jüttcnwert Dortntun:b 

befreiter SYonrab .jeinrid)s 
Scbweij3er in ber Seffelid)miebe, Fjüttenwert Dortmunb 

Obergefreiter Walter 2l3inb 
3eid)ner in ber 97ietal(giei;erei, .jüttenmett Zortmunb 

brenabier ;yran3 (5d)miebbof ¢r 
Sranfabrer in ber Diabtuerjeineiung, .jüttenwert Dortmunb 

Unteroiii3ier 2Ili1Ii .rjudid)Iag 
9Jiajd)inijt in ber 9l2ajd).=21bt. 2L1a13wert 1, .jiittenwert 

Dortmunb 

(Bo(bat .jelmut aunt 
!)reber in ber Treberei bes .jiittenwerfe6 Zortmunb 

befreiter 30jej 93iüffer 
sd)IO_iier ini j•ebernmert, 21bt. .jobenlimbuxg 

befreiter 211freb 2heis 
Sd)10jiei im 3.c1beitimert, 21bt. .jobenliniburq 

6renabier ßlugujt j•Iügge 
Maicf)inenarbeiter bei bei Ccbmiebag 2(ä)., Wert 

Sperluttertal 
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Unsere _ Jubiiarfeier im : fünften Kriegsjahr 
feiern können; ich freue mich, daß auch diese, unsere alten 
Freunde, unter uns weilen. Wiederum hat die Stadtverwaltung 
uns neben ihrem weitberühmten Orchester eine ganze Reihe( 
künstlerischer Kräfte des Theaters zur Verfügung gestellt, wofür„ 
ich ihr aufrichtig danke. Ich darf in diesen Dank die Ausüben-
den selbst einschließen für die Bereitwilligkeit, ihre Kunst in den 
Dienst unserer Sache zu stellen. 
Ich begrüße herzlich als Vertreter des Hoheitsträgers der Partei, 
Kreisleiter Borlinghaus, der leider dienstlich verhindert ist, den 
Kreisobmann Reichenberg der DAF., ferner den Ortsgruppen--
leiter Kloppmann der Ortsgruppe Hoesch, den Ortsobmann 
der DAF. Weber und die Vertreter der Presse. 
Noclvnie haben wir eine so stattliche Anzahl von Jubilaren be- 
grüßen können, wie diesmal. Sie alle und ihre verehrten Frauen, 
die ihre Männer stets sorglich betreut und nun auch böse Tage 
mit ihnen durchgehalten haben, heiße ich besonders- herzlich 
willkommen. 
486 Jubilare durften wir zu unserer heutigen Feier bitten, von 
denen das Hüttenwerk 384 stellt; 61 unsere Dortmunder Bergs 
baubetriebe; 19 die Maschinenfabrik Deutschland; 13 die Haupts 
verwaltung und den Rest Becke-Prinz, Dortmunder Drahtseils 
werke und Hoesch Eisenhandel. Auf eine 40jährige Werkss 

Ein Fest der Berufstreue und Werkverbundenheit 
konnten wir am 5. März 1944 in Dortmund be- 

gehen. Im festlich geschmückten Saal des Assauer 
Lichtspielhauses hatten sich 486 Jubilare mit ihren 
Angehörigen versammelt, die im Jahre 1943 auf eine 
50 jährige, 40 jährige und 25 jährige Werksangehö- 
rigkeit zurückblicken konnten. Zahlreiche Gäste 
waren zu Ehren unserer Jubilare erschienen. Der 
leider dienstlich verhinderte Kreisleiter Borling- 
haus hatte Kreisobmann Reichenberg beauftragt, 
ihn zu vertreten. Das Städt. Orchester unter Stab--
führung des Kapellmeisters Trippel leitete die sorg, 
fältig zusammengestellte Vortragsfolge mit der 
Oberon-Ouvertüre von Carl Maria v. Weber ein. 

An Stelle des erkrankten Generaldirektors Erich 
Tgahrt hielt unser Vorstandsmitglied Bergassessor 
Konsul Heinrich Bomke die Festrede. Er führte aus: 
Nicht ganz fünfviertel Jahr ist es her, seit wir uns 
im Dortmunder Stadttheater zur letzten Jubilarfeier 
zusammengefunden hatten, weil die große Zahl der 
zu Ehrenden in unseren eigenen Räumen nicht Platz 
gefunden hätte. Dort uns wieder zu versammeln, ist 
nicht möglich, denn zwischen damals und heute 
liegen jene bösen Nächte zum 5. und 24. Mai, in 
denen es englisch-amerikanischen Luftpiraten ge-
lungen war, Teile unserer guten alten Stadt in 
Schutt und Asche zu legen und auch unserem 
Werk schwere Wunden zu schlagen. Ich bin des--
halb froh, daß wir in nächster Nähe unserer Betriebe 
diesen Saal gefunden haben, dessen Geräumigkeit es 
uns ermöglicht, auch diesmal wieder die Frauen 
unserer Jubilare an unserem Fest teilnehmen und es 
so zu einer rechten Hoesch-Familienfeier werden zu 
lassen. Ich danke allen den Müttern, Töchtern und 
Schwestern, die ihren schwer arbeitenden Vätern, 
Söhnen und Brüdern das Zuhause zu einer Stätte 
der Erholung und Stärkung gemacht haben. Was 
das gerade in heutiger Zeit angesichts der Zerstö- 
rungen und Beschädigungen von Wohnungen an 
Arbeit und Mühe bedeutet, wissen wir alle aus 
eigener Erfahrung. In eine solche richtige Hoesch- 
Feier gehören auch die Arbeitskameraden, die ihr 
goldenes Jubelfest bereits in früheren Jahren haben 

• 

zugehörigkeit blicken 44 Jubilare zu- 
rück, davon wiederum 29 im Bütten, 
werk und 12 im Bergbau. Ein halbes 
Jahrhundert endlich gehören zu uns 
die Arbeitskameraden 

Wilhelm K n i e p 
Heinrich D i e d e r i ch 
Theodor S i ch e r 
Gustav Wiedemann 

und Franz Kinder vom Hüttenwerk 
sowie Kamerad Theodor Kohl  von 
der Maschinenfabrik Deutschland. 
Wenn ich diesen Veteranen der Arbeit 
und Treue zuvörderst den Dank und 
die Anerkennung der Werksleitung 
ausspreche, so bewegt mich dabei der 
Gedanke, daß sie trotz ihres hohen 
Alters ihre bewährte Arbeitskraft und 
ihre reiche Erfahrung in schwerer 
"Zeit dem Werk und dem Vaterland 
zur Verfügung stellen und damit uns 
allen Vorbild und Ansporn geben. 
In meinen aufrichtigen Glückwunsch 
zu ihrem Ehrentage und Dank für ihre 
Arbeit schließe ich mit gleicher Herz, 
lichkeit unsere Vierzigjährigen ein, die, 
noch rüstig, gerade heute, wo so viel 
neue und fremde Arbeitskräfte bei uns 
tätig sein müssen, die wichtige Aufgabe 

i;, rfüllen, diese aus dem reichen Schatz 
• rer Betriebserfahrung anzuleiten und 

zu führen; und weiter unsere Silber-
l-4ubilare, die auf der Höhe ihrer Schafs 

enskraft stehend an wichtiger Stelle 
im Werk das Arbeitstempo ,bestimmen 
und den glatten Betriebsablauf gewähr- 
leisten. 

Immer an solchen Tagen empfinden 
wir ganz besonders lebhaft die stolze 
Freude, ein Werk zu leiten, in 
dem solche hohe Tradition gepflegt 
wird, solche Werkstreue heimisch ist 
und solche Betriebsverbundenheit alle 
umschließt. Wenn ich Ihnen nun, 
tim nur eine Zahl zu nennen, 
hierzu sage, daß wir allein im Hütten, 
werk, der Hauptverwaltung und den 

Fotos: Bildstelle Hoesch 

KaiserstuhleSchachtänlagen 3804 Jubi- 
lare haben, so werden Sie diesen Stolz 
verstehen. Dieser Hingebung der G& 
folgschaft an ihren Betrieb verdankt 
unser Werk zum guten Teil seine Er- 
folge. Ihr vor allem ist es auch gut-
zuschreiben, daß wir nach den schese- 
ren Schlägen im Sommer vorigen Jahres 
so bald wieder in beachtliche Erzeu- 
gung anlaufen und unserer wichtigen 
Aufgabe wieder gerecht werden konn, 
ten. Auch der Vorsitzer unseres Auf- 
sichtsrates, Herr Dr. Kimmich, hat 
der Gefolgschaft dafür Dank und An- 
erkennung ausgesprochen, die wir durch 
Anschlag bekanntgegeben haben. Ich 
möchte auch an dieser Stelle erneut 
die Anerkennung und den herzlichen 
Dank des Vorstandes der Hoech AG. 
zum Ausdruck bringen, den Sie, meine 
Jubilare, sich in erster Reihe ver- 
dient haben. 

Schon lange ist es nicht mit die flei-
ßige und pflichtbewußte körperliche 
Arbeit unserer Werkskameraden, die 
unsere Betriebe zu solchen Leistungen 
befähigt; vielmehr zeigen die reichen 
Ergebnisse des betrieblichen Vor- 
schlagswesens, die Fülle von Anre, 
gungen und Verbesserungsvorschlägen, 
daß unsere Gefolgschaft auch geistig 
mitarbeitet an der steten Aufwärtsent- 
Wicklung des Betriebes und der Stei- 
gerung seiner Leistung. Wenn es immer 
wieder gelingt, die Hemmnisse zu 
überwinden, die das Einströmen so 
vieler fremder Arbeitskräfte natur-
gemäß mit sich bringt, so ist das in 
erster Reihe unserer bewährten Stamm- 
Mannschaft zu verdanken, und in die- 
ser wieder bilden Sie, meine Jubilare, 
den Kerntrupp. Es ist eine hohe und 
verantwortungsvolle Aufgabe, die da, 
mi; unseren altgedienten Arbeitskame- 
raden erwächst. Gewiß gilt es zu- 
nächst und hauptsächlich, die betriebs- 
fremden Kräfte in den Betriebsablauf 

einzugliedern, sie anzu- 
lernen, sie zu beauf, 
sichtigen, sie zu leiten 
und zu führen. Dahin, 
ter aber steht auch 
noch eine gewichtige 
politische Aufgabe, die 
niml`ch, diesen fremd-
stämmigen aber euro, 
päischen Menschen 
die deutsche Ordnung, 
den deutschen Arbeits= 
geist, deutsche Pflicht, 
auffassung, kurz, deut, 
;chen Sozialismus vor, 
zuleben und beizu- 
bringen, um sie von 
der Führungsfähigkeit 
und der Führungssen- 
dang des deutschen 
Volkes im neuen Eu, 
ropa zu überzeugen. 
hierbei stehen Sie, 
meine Jubilare, in der 
vordersten Reihe. Hels 
fen Sie uns weiter mit, 
dieser Aufgabe gerecht 
zd werden; sie erhebt, 
je weiter das Ringen 
um die neue, die deut- 
sehe Weltanschauung 
fortschreitet, umso ges 
bieterischer ihr Haupt. 
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In f dieser Stunde ist es uns allen ein 
tief empfundenes Bedürfnis, der Ka, 
meraden zu gedenken, die in dem 
Zeitraum zwischen unserer vorher, 
gehenden und dieser Jubilarfeier auf 
dem Felde der Ehre und auf dem 
Felde der Arbeit geblieben sind. Wir 
tun das mit aufrichtiger Trauer im 
Herzen und dem nie verlöschenden 
Gefühl des Dankes für die Größe 
ihres Opfers, zugleich mit dem Ge-
löbnis, durch unseren stärksten per-
sönlichen Einsatz an jeder Stelle, auf 
die uns die Pflicht ruft, uns dieses 
Opfers würdig zu erweisen. — Sie 
haben sich zu Ehren unserer toten 
Kameraden von Ihren Plätzen er, 
hoben —, ich danke Ihnen. 
Der Krieg, den wir um Dasein und 
Freiheit zu führen haben, ist in ein 
entscheidendes Stadium getreten; mit 
schonungsloser Härte wird hüben und 
drüben gekämpft. Alles kommt jetzt 
auf das Durchhalten an. Nicht der 
wird siegen, der diesen oder jenen 
Erfolg errungen hat, sondern jener, 
der im entscheidenden Augenblick den 
unbeugsamsten Willen, das stärkste 
Herz und die tinerschrockenste Tapfere 
keit aufweist. Das gilt für den Soldaten 
an der Front nicht mehr und nicht 
weniger, wie für den Mann in der 
Heimat. Wir dürfen auch beim Größer, 
werden der Gefahr, auch bei Rücke 
schlägen, v o r uns selbst und in uns 
selbst nie einen Augenblick die Zu-
versicht in das Gelingen, den Glauben 
an den Erfolg und den Willen zum 
Sieg verlieren. Kein Wort des Zwei, 
fels darf über unsere Lippen kommen, 
und mit entschlossener Abwehr müs-
sen wir uns da entgegenstemmen, wo 
solcher Zweifel unser Ohr erreicht. 
Und wenn uns einmal die Kraft zu 
solcher Haltung auszugehen drohen 
sollte, so brauchen wir nur aufzu-
schauen zu unserem großen Führer 
Adolf Hitler. Auf ihm lastet ein solo 
ches Maß weltgeschichtlicher Verante 
wortung, daß man ruhig sagen kann: 
von dieses einen Mannes Seelenstärke, 

von der Größe seines Könnens und 
dem restlosen Einsatz des deutschen 
Volkes für unseren Sieg hängt es ab, 
ob das Rad der abendländischen Ge-
schichte sich in Zukunft vorwärts 
oder rückwärts drehen wird. Wie un- 
erschüttert im wildesten Kriegsgesche- 
hen er diese Verantwortung trägt, wie 
felsenfest er seiner Sendung vertraut, 
das hebt uns über jeden Zweifel hin, 
weg, das gibt uns Kraft und Härte 
zum Handeln und zum Ausharren. 
Seinen Zielen zu folgen unter An-
spannung aller unserer Kräfte des 
Leibes und der Seele, ihm jede Hilfe 
zu gewähren und so aus solchem 
Glauben und solcher Pflichterfüllung 
die innere Stärke und Zuversicht zu 
gewinnen, deren wir in kommenden 
schweren Zeiten bedürfen, dazu möge 
auch diese unsere schlichte Feierstunde 
beitragen. 
Der Betriebsobmann der Hüttenwerke 
Dortmund, Pg. Karl  S c h ö n e i s 
hielt folgende Ansprache: 

Nach einem Jahr fleißigen Schaffens 
haben wir uns hier zusammengefun, 
den, um zu Ehren unserer Arbeits-
jgbilare eine Feierstunde zu begehen. 
Als Betriebsobmann des größten Wer-
kes unseres Konzerns spreche ich dem 
Vorstand unseren Dank für die Ver, 
anstaltung aus. Ihnen, Herr Assessor 
Bomke, möchte ich besonders für Ihre 
herzlichen Worte, die Sie den Jubi, 
laren widmeten, danken. 
Es ist seit alters her guter deutscher 
Brauch gewesen, daß Führung und 
Gefolgschaft zusammen gehörten, in 
guten wie in schlechten Tagen. Nur 
durch die Treue des Gefolgsmannes 
einerseits und durch die Fürsorge des 
Betriebsführers andererseits erwuchsen 
die Betriebsstätten, die heute vielfach 
als etwas Selbstverständliches hinge, 
nommen werden, deren Werden je, 
doch eine lange Kette der Entwick, 
lung war. 
Sie, liebe Arbeitsjubilare, sind diesem 
Brauchtum treu gewesen und haben 

damit den jüngeren Arbeitskameraden 
ein leuchtendes Beispiel gegeben. 
Manch einer ist unter Ihnen, dem 
eigentlich jetzt ein ruhiger Lebens, 
abend zu gönnen wäre. Durch den 
Ausfall der jüngeren Arbeitskräfte, 
die als Soldaten ihre Pflicht tun, ist 
dieses aber leider noch nicht möglich. 
Wenn Sie daher trotz Ihrer vielen 
Dienstjahre und trotz Ihres teilweise 
hohen Alters weiterhin Ihre Pflicht vor- 
bildlich erfüllen, dann gebührt Ihnen 
dafür besondere Anerkennung. 
Ich darf Ihnen allen in meiner Eigen- 
Schaft als Betriebsobmann für die 
Dienste, die Sie dem Werk und damit 
der gesamten Volksgemeinschaft lei, 
steten, meinen herzlichen Dank aus, 
sprechen und verbinde diesen mit den 
besten Wünschen für Ihre Zukunft 
Jetzt ergriff im Auftrage des verhine 
derten Kreisleiters Borlinghaus der 
Kreisobmann R e i ch e n b e r g das 
Wort. Er wies darauf hin, daß die 
Jubilare die Stamm,Mannschaften und 
Kerntruppen des Betriebes seien. Ihr 
Beispiel brauchten wir heute mehr 
denn je. Vor allem für die Jugend 
seien sie ein leuchtendes Vorbild. Der 
Redner übermittelte die Grüße und-1 
den Dank des Kreisleiters und wünscht( 
den Jubilaren und ihren Familien für 
die Zukünft alles Gute. 
Der Männergesangverein Hoesch be*"-• 
wies wieder mal durch schöne Lieder, 
spenden, daß er sein Können trotz 
der Schwere der Zeit gewahrt hat. Bee 
sonderen Anklang fanden die Kräfte 
des Dortmunder Stadttheaters. Martha 
de Marco, Heinz Zutavern, EmilWalter 
holten sich mit ihren Arien und 
Duetten von Lortzing, Verdi und 
Strauß warmen Beifall, ebenso die 
Tänzerinnen Ursel Berg und Ursel 
Nebe. Auch die Tanzgruppe des Dort, 
munder Stadttheaters und Annie Kie, 
nitz mit ihren Tanzparodien ernteten 
reichen Beifall. 
Ein Siegheil auf den Führer und die 
Lieder der Nation beschlossen die er, 
hebende Feier. 

Unsere Werkzeitschrift im Kriege 
te Werkzeitschriften sind in den 
Zeiten des Klassenkampfes mit allen 

zu Gebote stehenden Mitteln bekämpft 
worden. Der Nationalsozialismus hat 
auch hier Wandel geschaffen und den 
Werkzeitschriften den ihr gebührenden 
Platz eingeräumt. Heute ist die Werk, 
zeitschrift bewußt und anerkannt das 
Organ der Betriebsgemeinschaft. Das 
ist besonders im Kriege wichtig und 
notwendig, wo immer neue Menschen 
in die Betriebsgemeinschaft aufgenom, 
men werden. Man denke nur an die 
vielen berufstätigen Frauen, die auch 
innerlich zu Gliedern unserer Betriebss 
gemeinschaft gemacht werden müssen. 
Wichtigste Aufgabe der Werkzeitschrift 
ist es, die Ideen der Betriebsführung 
an die Gefolgschaft heranzutragen; die 
kriegsbedingte Forderung nach Lei-
stungssteigerung, die Aufforderung, 
Verbesserungsvorschläge einzureichen, 
kehrt in jeder Nummer unserer Werk, 
zeitschrift wieder. Das unverrückbare 
Ziel der Werkzeitschrift ist es, zwischen 
Betriebsführung und Gefolgschaft das 
Band der Betriebsgemeinschaft immer 
enger zu gestalten und alles auf die 
kriegswichtigen, großen Produktions 

ziele auszurichten; denn nur durch 
eine solche Gemeinschaftsarbeit kön-
nen die gestellten Aufgaben erreicht 
werden. So ist die Werkzeitschrift in 
der Hand der Betriebsführung ein un, 
entbehrliches Mittel der Menschen, 
führung im Sinne unserer Staatsfüh-
rung. Solche Zielsetzung verlangt, daß 
die Werkzeitschrift betriebsnahe und 
werksverbunden ist, das bedeutet, daß 
in ihr nur Werksangehörige zu Wort 
kommen sollen und daß alles, was in 
der NVerkzeitschrift geschrieben wird, 
in enger Beziehung zum Betrieb und 
zur Gefolgschaft steht. Bei großen Kon, 
zernwerken hat die Werkzeitschrift die 
besondere Aufgabe, ein verbindendes 
Band um alle Konzernwerke zu schlin-
gen. Je stärker die Arbeitsprozesse 
aufgegliedert sind, umso größer ist die 
Gefahr, daß ganze Gruppen der Ge, 
meinschaft sich als Außenstehende bes 
trachten. Das bedeutet allerdings nicht, 
daß die Werkzeitschrift keinen übers 
betrieblichen Wert hat. Sie ist nicht 
nur eine unentbehrliche Quelle für die 
eigene Werksgeschichte, sondern auch 
für die Wirtschaftsgeschichte unseres 
Gebietes. 

Die Werkzeitschrift stellt sich auch 
bewußt in den Dienst der Aufkläs 
rungsarbeit der Partei. Durch ein. 
innerbetriebliche Aufklärungsarbeit,'e 
'die vom Betrieb ausgeht, werden die 
Bestrebungen unserer Staatsführung 
wirksam unterstützt. Für die zur Wehre 
macht einberufenen Gefolgschaftsmit, 
glieder ist die Werkzeitschrift eine ges 
schätzte Verbindung zur Heimat und 
zur früheren Arbeitsstätte. Daß unsere 
Soldaten unsere Werkzeitschrift so be, 
werten, das beweisen die zahlreichen 
Bitten um Zustellung der Werkzeit, 
Schrift, die von der Front kommen, 
wenn die Werkzeitschrift durch irgend 
welche Zufälligkeiten ausblieb. Wich, 
tig ist auch, daß die Familienangehö-
rigen unserer Gefolgschaft die Werk-
zeitschrift lesen, um so mit der Arbeits, 
stätte ihrer Männer und Kinder in 
lebendige Fühlung zu kommen und—) 
zu bleiben. 
Diese vielseitige Bedeutung der Werke 
zeitschrift hat auch die Staatsführung 
voll und ganz anerkannt. Trotz de —) 
Papierknappheit wird größtes Gewicht de_ 
darauf gelegt, daß sie der Betriebss 
gemeinschaft erhalten bleibt. 

•• 

Am 1. Oktober 1943 schied Betriebs- 

direktor B r o e 1 aus unserer Geselle 

schalt aus. über 31 Jahre stand er in 

führender Stellung im Dienste der 

Hoesch AG. Herr Broel wurde am 
20. Januar 1880 zu Bischweiler im 

Elsaß geboren. Nach kurzer Tätigkeit 

beim Aachener Hüttenverein Rote 

Erde kam er am 1. Oktober 1912 als 
Betriebschef zum Eisen, und Stahl, 

werk Hoesch, wo er die Leitung des 

Thomas- und Martinwerkes und der da-

zugehörigen Nebenbetriebe übernahm. 

Am 1. Juli 1927 Wurde er Betriebs, 

direktor der Stahl- und Walzzwerke, um 

dann am 1. September 1935 die Leitung 
unserer Drahtverfeinerung zu über, 

nehmen. 

Hüttendirektor Dipl-Jng. Alfred Brüningh aus 

ist Anfang 1944 aus Gesundheitsrücksichten aus dem Vorstand unserer 

Gesellschaft ausgeschieden. Seine Zuwahl in den Aufsichtsrat ist in Aus, 

Sicht genommen. Direktor Brüninghaus wird mit besonderen Aufgaben 

weiterhin für unsere Gesellschaft tätig sein. 

Als Vorstandsmitglied unserer Gesellschaft war Herr Brüninghaus mit der 

Führung der Eisenwerke des Gesamtkonzerns betraut. Dank seiner hervor, 

ragenden Kenntnisse und Erfahrungen nimmt er unter den Eisenhütten, 

leuten eine besonders geachtete Stellung ein, u. a. gehört er zum Vorstand 

des Vereins Deutscher Eisenhüttenleute. Herr Brüninghaus war darüber 

hinaus Beiratsmitglied der Bezirksgruppe Nordwest der Wirtschaftsgruppe 

Eisen schaffende Industrie und weiter im engeren Beirat der Industrie, 

abteilung der Wirtschaftskammer Westfalen und Lippe sowie Vorsitzer der 

Bezirksfachgemeinschaft der Eisen, und Metallindustrie. Seine Berufung als 

Wehrwirtschaftsführer und die Verleihung des Kriegsverdienstkreuzes I. u. 

II. Kl. im gegenwärtigen Kriege sind äußere Zeichen der Anerkennung 

seines erfolgreichen Wirkens. 

Betriebsdirektor Hans S ch n e t t l e r 

trat am 1. Januar 1944 in den Ruhee 

stand. Er kam am 1. Mai 1910 als 

Hochofenbetriebsingenieur zum Eisene 

und Stahlwerk Hoesch. Am 1. Januar 

1917 übernahm er als Betriebsdirektor 

die Leitung unserer Hochofenanlage in 
Dortmund und der dazugehörigen 

Nebenbetriebe. Unter seiner erfolg, 

reichen mehr als 27jährigen Tätigkeit 

als Betriebsdirektormvttrdedie Roheisen- 

erzeugung unseres Hüttenwerkes viere 

doppelt. Sein verdienstvolles Wirken 

auf dem Gebiet des Gasschutzes ist 

den Hüttenleuten bekannt; als erster 

in Deutschland schuf er eine vorbild-

liche Gasschutzorganisation für Hütten, 

werke. 

Fotos: Bildstelle Hoesch 

Betriebsdirektor Paul Hofmann 

schied am 1. Oktober 1943 nach 36e 

jähriger erfolgreicher Tätigkeit aus 

unserer Gesellschaft aus. Seit 1907 

war er als Betriebschef des Blech- 
walzcverkes im Dienst der Hoesch AG. 

tätig; als dann die Ruegenbergschen 

Eisenwerke 1927 und das Spezial- 

blechwerk im Jahre 1928 der Hoesch 
A. G. angegliedert wurden, übernahm 

er die technische Leitung auch dieser 

Betriebe. Am späteren Neubau eines 

Plattier- und Kaltwalzwerkes und 

eines \Varmwatzn•erkes für breite Bän- 

der nahm er tätigen Anteil. Seit 1928 

war ihm als Betriebsdirektor auch die 

Stellvertretung des Hüttendirektors 

übertragen. 

ADOLF tIITLER: DIE LEISTUNG IST DER MASSTAB 
ZUR WERTUNG DES DEUTSCHEN MENSCHEN 
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FUR FUHRER UND VATERLAN' 

•tJberfd)Ct••'Uit'tor t•nnDt#af 
.ise6er im +5tlttenu:crt Z»rtmunb 

tianonicr 2fDot f 1ggiemann 
acbernmidter, 2[bzt. •o•rnünsburg 

Gefreiter Witttelm Lafer 
•ai#mnl;,er,_ •Gt: •; niltnttniburg 

obergefreiter r1eUnut Grüriewata 
`treder tin •2trt 2tittnrucrbe, 9lht. viol}eiitiluburg 

GrennDier 't4k7illaeim eaffenfdlcibt 
•tabjcbcriutdster itü Ssebernsv£rI, 4tbt. swtjeni;snburg 

Grenne•ier •ofef 23ord#ert 
•a[yrocr[barbcitcr; • ht, rttvljfirli:ilbnrg 

iDbergefrritcr L'iubert PietDermann 
eisrogtli,•Fzait Itn ätafiürcr[ähiitv, •Tifffrurorrt TurtntunJ 

Gefreiter C•DmttnD •aniet;•a 
fed)n. ;3eidtutt in ber Lortmunb 

öbergefreitcr 2iDotf ?Ratatmann 
3+i€rnanßejtcfitcr im +Ptc = u. •7r.mmcrtuctl; •fittenmcF[ 

2`urtututib 

Unterßffigier Mott 
4cf;rfing in ber :tr!riettdNudsbat•.zug her earturteiden 

Gbcljta•E:rerte, .Uagcn 

Gcfteiter t"jerbert Rämper 
Faztfm. 4lr,get3tlltcr in ber 23ud76a[tutig ber titi)ntiebog 

edlii•e -Paul .Dammnnn 
•tuifiu. •uu£;'ieittfr in ber %bi. etrianb ber Gd)inicbat[ 

•lanzergrenaDicr •rnalt• •itiltnai.t fet 
arifut.. 9ingefictifer Im LjerF. Xange ber .`: dEm[tbag :tffi. 

GresiaDicr Mitlietm -PoPIJe . 
9tu•reidjer in bet Steit:=Blbi, ber •d}miebag RFG;. 

Gefreiter nuDatf GäDiSe 
'dJFor,fr Fn ber mezi;: ẁerfttait bcr •,ihiniebag 4If}. 

t-lnteroffigier Inton Qiönig 
üaFinrtft bei bcz zr€eter --4gaF3tor•rF °IftS. 

(3otDnt tt'jeinrid# CUtbum 
>✓tttrcizter bei ber @eorg 9tet$ fi31nbe, 

; ttltnenjunfer tlff3. Willi C-ttfcrmnnn 
•T3uing, im •tdiu. •iiru, ixlui7tmrtrat€ung Zurtrnunb 

eoti}at Oita IMirx-inWi 
Eagerazbeiter in ber 3uric11„2ze€ II, ajüfttuuleri znr munb 

GrenaDier •jtiga •>(itlerÜt[• 
x•(n(jex i.nt Staifnrf6tufrf, •17iittCnmerf 2arrtmtub 

C•efrciter "ü•heoDor ••iit)n 
i+r33nbringetmajd7iniji ma J•vd)ul'en, •?€itfcmneet £ ntitnsu+• 

C•s'efs.°eiset £••rts•"•einb •••Iter 
t5ü•tcürtun:xeini cr (. b. Vr€.`•tvdio€cu, •IEit€elinsert • ortntsiat• 

Unteroffizier t'iermar.n Meiner 
stc±(rt{d)iticb, ••üttensocrF z ort:nnnb 

Gefreiter :Molf ••d#nrgt: 
312qnfagearbeiict i, t`•. $'etrtjlnff a')iiftenlucrf 

äaztnutnb 

d•t}ergefreiter t•illi E►d#a,d#ten 
:xaitji{ngez [. b. t•Ejrntattu 1iEbt. t•tittcrsntrF •ortntttnb.•wi 

(Dbergeftcitrr tEjtibert r,%nDemadier 
GirFtrvlazrcufaTjzez I, b. zrauöt7nt€-Pfii., •sC'.ttetllszrr€ • 

2rrimuttb • 

Gefreiter i*jitli IDniUmann 
keijetjtfj>.nieb, .•iitIeturct[ •aztmunb 

tlnteroffiriet l!'jermann Uiennig 
JtRngierer• hn ? üvma5tcerF, •biseutvrtf •ortuauub 

Gefreiter Sr°ii; t'Zeiiie[Pe 
,3vrmer irt bcr (•) iegezcE bei ber Ykajmiti xjabz€t Teusicbiatid 

Cbrrgcfreiter f`jetmartn Eyteiner 
Z(hivi€er Ins ezt3eugmaj 5is:ettbau bei ber {+ittüinrni : E=rtf 

zcttt;•tanb 

tlntcro•i;ier •'jerl•ert Grapis 
•dslfiiez im •(ifl;:: 93iads.`Vau bei her ylta(dsisieiiiabtii 

•etttfd}€anb 

GrcnnDier C•►ttftav E•at•?m 
21cecr bci her ; brfen :+i0 , t• vrfeh£rg 

C3efrciter rjetmut 2ilenrling 
•5ez€4ettg9d}`:rt3cr bei ber 2irlel: •t•. 

•m•oitier •'jeltnut Sigge 
-Z'teber ba: ber Z,#iuiiebo;€ 9!`?`. 

Befreiter W(Iltcr •ct#neiDer 
ahaff4inenazbcitcr bei ber d;:nicbah eAi. 

GrennDier Lrjeirig g'jäfir=gt?off 
3Tajd sneuein•e3ler bei be.- =äsrtiebag 

SelDrxtebcl • titit 23nts ' 
eac5ret bei sStr ;ydttuiebag :tt; ., :$ert (JrtitntaE 

•?bergefreiter Stielridl 1-itTietjn 
Ürc€et bes' ber i,cbmtnn 8t0)., 4Totnbattt 

WIR WERDEN DAS ANDENKEN UNSERER BIS IN DEN T 

STARBEN DIS GEFOLGSLELITE.-

üct 'her i13"iziai€mezfecitbrrjütt•i.ri•trhal, 
•: •ci. "litbrraohexß 

Grennitiiet •'iein3 2-lt}erner •efrctttieier 
Ltv€€a•züjerlCfir€iiig, ,a,tsejdT tt£n;iri t•ttub;i, 

fibcrgrennDier •',ofef •'iagfcitnnnn 
tiiri7aslQ£jtcQ(er tin + tcd7inaf,;tvrrt I;'I, utitfcmvcct nrltttitiEJ 

SelDurebet SrteDrid# ?ie"t• 
:3, Zr>;micb tut .+;ttmtucrtrcrt, •üitrniverf •nrrmuu3 

JUergefreiter 2lifans 23orowiae 
3t{uiitcur in bcr CtErfir ( men >Rbt-, i)iifteuatctt 'Tortmunb 

• 
i•tt`i'cT €m •Icdjtna[3ircr[ i/II; •:ititrnircr[ •nrttnunb 

Ilntero f#'i•ier 3uttrtniz tZettrmann 

•bergi:fi:eitet •`` arE •latoi"i 
•d;errntuauu iiu cpr#iot6€fü;rvaI;roexf, ,; üttensuerf 

turnuunb 

Untcroffi3icr Srit; 3enDiftri 
9SRI1rn£rfer im „Reif *arvt7 

t•alDat ',An ft Y teumctnn 
^ ia •merf izU£ifer im Y:•er[ earu:+ 

f•beCgefrett2r ••rwiil "•rälib 
:fi'a[,ivcrtcr iin •trrF tiltennnrrbc, •ibr. .üot1£nituinitrg 

••. 

C•.efreiter 2'it•7itt}etm Grit--,an 
sebcruarbcitcr 5cE brr Vbf, zmj£u[intburi; 

GrenaDier c•iart 23ornemnnn 
•tutder im a7aEhvr.Ixlneli, • t=t, :jut3rutfntSlttg 

I,lrterof•t,•ier Georg •t•teifter•ntan 
.'•ezf;ettgmgtfj£r bei bfr ZIblitiebäg 2fci. 

Pionier 1#Iitli 1Raa• 
9'{ajd}inift bei ber ztfjmiebag YIL?S. 

Gcfreiter -Paul zanre 
zre4er bei bet 2-dimiebag 

«orenaAier daut Catoebcr 
zc41ctfi bei uZ p[Lü, 

Gefreiter ": uilttttm -7äger 
4iammerjd;uiiel hei ber ..dltulnn j0, 

Gefreiter Milli 23onR 
r`cbIv et[sel€er bei her rr€dt-`:3ru;in t3ribs,•, 

E•ef2eiter •xDunrD •ryf•outfl'i 
;°utotavhr=>kilo in bei t.t€enhatgrt-Flbi., .• üttennatr€ 

•.{ PtinIlttib 

Gefreiter 21Dotf 1#k7a-:C 
•Ri+j{•WErxattiFaht in her it£E)T:SifTtjfn!!, ,f7ÜttCniuCF! LOrt'•tStilb 

E•efrciter Srit; Sntanl 
atigierer in her CrifenbR4n tfbi., s,ittfrnn+cFL • nr•nttn5 

Obcrge freiter E•jeinrid# t•ief fety 
91{ajd;fal(f I, b. 9Rads.=?tb.:Pietzif[>binert€f., s•itttcstuer• 

•nrfntttut{ 

Gefreiter Otto GriguBgitis 
'•Fe{fenntanK Im 5>+;tFf{+rtj3n+£r[, a•titttniueTF • rtftnn:tb 

C``•d#£it;e emii ••otin 
440 Mit ber ebf. -0",.::ttumi[b... 

GrcnaDier Jot#nnn GriltGert 
tk:t:roForr£ujabrer t:n .üa€fura(jiuerF, .C•iitienrittiF •ortntu;tls:: 

SelDwebel •jerbert C•iebcCg 
•3hmRttt3tiittez in bet Seracntfabti[, . jititcnsuetF • ortsgurtä': 

Befreitet 23ernt2arD l•7aDer. 
:'oFvtnW.iv=i•fi;er In ber tijenbGiju=afsi., ••zittenureFf •a tnnnB 

Gefreiter SrieDrid# Stiege 
rici3cr in bit SPcjjetabiciittng, 7üticnlnert Zortmnnb 

Gefreiter 3'otiann rjeuct 
•arttncrjiibrer bei ber 21bt. üiurgenberg 

Unteroffi3icr Paul 23urgbaus 
•iamm£r;ü$rtr bei ber Xbi. :Jtuegfnberit 

••-•••• ••Grena•ier SreD t•an•tner 
•;zl;eFanicrir?Ing inI t%atiiztnF;tucxf, •bt. t•ollcn£intbnr;r 

GrenaDier •?aul •tn►•tn€ 
'2:41I•e7 iin kRItIr4';jtiKFi b£r ätrt, •Safjenl'SrTi3•C33 

Gefreiter Gu ftav ttbotf rjede 
Zzbeiter bei ber Zat miebag 

Unteroffigier t•_"rid# Pforr 
•iFj art*rifer bet ber i2djtniebag 210. 

ce•ali+nt iz11r1 vd#nei3cr 
{ t€e:Ibrc$fx{c€}litatg bei ber 

c"otDat 7nflizt 
nyrjd ntc€qtr bei ben ilir:I,cr 9idlircumulen (i)Inbrs 

Befreiter 2eerntlarD 2Aätimer 
vtu[jr.;iel•n bei btn -ifSEULer 9 ••rt:ztrrrirn 'e:ab.c  

C•:rcnaDicr Jal'ot; S etD 
i:itsluau€€cut bei ber .•Tiercz :;al3ivttF ,•€i. 
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Das Schmiede- und Stblosserhandwerk im 
Spiegelbild unserer Familiennamen 

Seit der Machtübernahme bringen 
weiteste Kreise der Bevölkerung 

der Familien, und Namenforschung 
größtes Interesse entgegen. Alle Schiche 
ten unseres Volkes haben erkannt, daß 
aus den Fami iennamen weitgehend auf 
Stand und Herkommen unserer Vore 
fahren geschlossen werden kann. Je 
nach der Schreibart unserer Familiene 
namen können Rückschlüsse gezogen 
werden, ob der ursprüngliche Träger 
des Namens aus Mittels, Weste, Ost-'-
Norde oder Süddeutschland stammt. 
Bei einer großen Reihe unserer Fa- 
miliennamen spielen die sogenannten 
Berufsnamen eine gewichtige Rolle. 
Besonders das Schmiede- und Schlosser- 
handwerk ist in unseren Familiennamen 
sehr zahlreich vertreten. 
Wann unsere Familiennamen aufgee 
kommen sind, ist nicht genau bekannt. 
Man rechnet mit ihrem Aufkommen 
im allgemeinen mit Beginn des 12. 
Jahrhunderts. Dabei sind Familien- 
namen in den Städten, wo die Bevöl-
kerung früher listen- und aktenmäßig 
erfaßt wurde, eher aufgekommen, als 
auf dem flachen Lande. Im Gegensatz 
zu den jüdischen Familiennamen sind 
die deutschen Familiennamen jahrhun- 
derte alt. Die Juden kamen erst nach 
1812 zu ihren Familiennamen und in 
Westfalen und den rechtsrheinischen 
Teilen der Regierungsbezirke Köln, 
Koblenz, Düsseldorf wurden sie erst 
tim die Mitte des 18. Jahrhunderts 
durch Gesetz gezwungen, sich feste 
Familiennamen zuzu,egen. 
In unseren deutschen Familiennamen 
liegt wertvollstes Kulturgut verborgen, 
und jeder Deutsche ist mit Recht auf 
seinen Familiennamen stolz. Die Fa-
miliennamen unserer Schmiede und 
Schlosser spiegeln die Geschichte ihres 
Handwerks wieder, vor allem die Ge= 
schichte ihrer Zünfte. Die alten Zünfte 
mit ihren strengen Ehrbegriffen legten 
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größtes Gewicht darauf, daß jeder Hände 
werker nur zünftige Arbeit leistete. Es 
wir selbstverständlich, daß von jedem 
Lehrling, der in der Zunft aufgenome 
men wurde, ehrliche Geburt gefordert 
wurde, d. h., kein Vorfahr oder Elterne 
teil durfte sogenannten unehrlichen 
Berufen angehören. Als unehrlich gale 
ten alle Spielleute, die;büttel, die Scharfe 
richter, die Schäfer. Selbstverständlich 
konnte auch kein Jude ein zünftiges 
Handwerk betreiben. Dieses; Verbot be-
stand in Preußen bis zum Jahre 1812. 
Bis 1838 wurde an dem Grundsatz fest-
gehalten, daß kein jüdischer Auslän 
länder, vor allem kein polnischer Jude, 
in die Zunft aufgenommen wurde, wie 
überhaupt die Zünfte verlangten, daß 
sämtliche Lehrlinge deutscher Herkunft 
waren. So konnte z. B. auch kein Wende 
in die Zunft aufgenommen werden. 

Die Familiennamen, die vom Schlosser-
und Schmiedehandwerk herkommen, 
sind äußerst zahlreich. Ihr häufiges 
Vorkommen liegt in der Geschichte 
unserer Zünfte begründet. Die Zünfte 
verlangten nämlich von ihren Mit- 
gliedern Qualitätsarbeit im strengsten 
Sinne des Wortes. Dies war bei den 
damaligen primitiven Handwerksmit-
teln nur bei einer weitgehenden Speziae 
lisierung möglich. Hinzu kam noch, 
daß die Zünfte dafür sorgten, daß jedes 
Zunftmitglied durch sein Handwerk 
„seine Nahrung", d. h. sein Auskoms 
nien fand. Keinem Handwerker war es 
gestattet, über dem Rahmen seines 
spezialisierten Handwerks irgend eine 
Arbeit zu übernehmen. 

Die nachstehend aufgerührten Fami-
liennamen kommen sämtlich in Weste 
deutschland vor. Sie bieten uns ein 
Bild echt deutscher Vergangenheit. 

Bergschmied hatte seine Schmiede 
auf einem Berge 

Bickelhaupt — Haubenschmied, er 
machte Pickelhauben. 

!khtfisserbild von l. J. van Vliet 

Kupterschmiedebild von 1.•l. van Wet 

Bisser - Zaumschmied, 
Büchsner = Büchsenmacher 
Blech = Blechschmied 
Blecher, Blicker = Blechschmied 
Böckler, Pückler = dieser fertigte 

Metallbeschläge auf den Schildern an, 
Bolter = dieser machte die Spitzen für 

die Armbrustpfeile 
Bartenhauer = Beilschmied 
Bohrmacher = Bohrschmied 
Boßler oder Bosseler = machte kleinere 

Reparaturen, der Name kann auch 
von anderer Kleinarbeit herkommen. 

Brüner = Harnischmacher 
Büssenmaker = Büchsenschmied 
Beilschmied 
Degener = Degenschmied 
Denzler, Dengelmann, Tengelmann = 

Kaltschmied 
Drattschmitt, Dradschmied = Draht-
schmied 

Düllheuer = Messerschmied 
Dürschmied = Türschmied 
Effler = Gezäheschmied 
Eisenblätter = glättete Draht 
Eisengräber = Graveur 
Eisenhauer Schmied, das ist Feuers 

s:hmied, im Gegensatz zum DenglerT 
Eisenhut - Helmmacher 
Eisenschmidt Feuerschmied, im 

Gegensatz zum Kaltschmied 
Faber, Fabri, Fabricius lat. Schmied 
Feiler = Feilenhauer 
Flitterer -= Schmuckschmied, fertigte 
Geschmeide an, 

Glumperer, Klamperer = Klempner 
Grobschmied -- Gegensatz zu Kleins 

Schmied, arbeitete an schwerem 
Werkstück 

Gürtler machte Gürtelbeschläge 
und Ziernägel 

Hakenschmied = machte Hakenbüchsen 
i fammerschmied = stellte Hämmer her 
Ilappenmacher = westf. Sichelmacher 
Harnischer, Harnisch = Harnisch- 
macher 

Harnischfeger = stellte Harnische zu-
sammen und polierte sie blank 

8üchsenmacherbild`von..Chrisidph Weigeh'.'•, • - 

Schmiedebild von Chi7stoph.,Weigel 

Heischmied, mhd. Hei = Hammer = 
Hammerschmied 

Helnr = Helmmacher 
Hippenmaker = Sichelschmied 
Hofschläger, Iloffschläger = Hufe 

i Schmied 
r, Kaltschmied = Kupfers und Kessel- 

Schmied 
Kammschmied _ machte eiserne Weh-
kämme 

Kelch, Kelcher = fertigte aus Metall 
Trinkbecher an 

Keßler, Kettelmann = Kesselschläger 
Kettler, Ketterer, Kettemann = Ketten-
schmied 

Kleinschmied -= Feinschmied, Mecha- 
niker, im Gegensatz z. Grobschmied 

Klingner, Klinger = Klingenschmied 
Kupperschlag = Kupferschläger 
Kurschmied = ein Schmied, der Pferde 

beschlug und gleichzeitig kranke 
Pferde behandelte, 

Lanzenheuer = Lanzenschmied 
Lepel, Lepeler, Lepelmann, Löffler 
Löffelschmied 

Mechanikus = Kleinschmied 
Mellenschmied = schmiedete das Metall 

für die Münzen, melle frzs. 

KlempnerbildYon ChristdPh.VPeigel, 

Messerschmied, auch Messerer 
Messerschmied 

Messerknecht = Gehilfe des Messer-
schmiedes 

Messerwart, Messer waev Messer- 
Schmied 

Näber = Wagenschmied 
Nagel = Nagelschmied 
Nader, Natler, Nettler aus Norde 
deutschland = Nagelschmied 

Pfannenschläger = Pfannenschmied 
Püstenschmied = Blasebalgschmied 
Radschmied = beschlug Wagenräder 
Reifeisen = IDbername für Schmied 
Reifenschmied = fertigte Eisenfaße 

reifen an 
Rohrschmied = machte Rohre aus 
Kupfer und Zink, auch Kupfers 
Schmied 

Sägeschmied = machte Sägeblätter 
Sichelschmied, Sichel = stellte Sicheln 
her 

Sensenschmied, am Niederrhein Seyßer, 
Zeißer und Zeißner 

Scharschmied, Scharmacher = machte 
Pflugscharen 

Scherschmied = Scherenschmied 

Awsr &en4*vJvt-u4ww 44w 
Im Kriege gewinnt die Arbeit unserer 

!"4 Kleingärtner immer mehr an Bedeu-
tung. Wenn wir überlegen, daß rund 
lAo unseres gesamten Obst- und Ges 
müsebedarfs aus Kleingärten gedeckt 
wird, dann ist die außerordentlich 
kriegswichtige Bedeutunglttnserer Klein-
gärten ohne -weiteres klar. Wie übere 
all, so ergeht auch an unsere Kleine 
gärtner die Aufforderung zur Leis-
stungs- und Produktionssteigerung. 
Höchste Ausnutzung des Bodens ist 
im Kriege ein dringendes Gebot der 
Stunde. Kein Fleckchen Gartenland 
darf unbenutzt bleiben. Die Forderung, 
1löchsterträge zu erzielen, verlangt, daß 
die Gesetze der Fruchtfolge strengstens 
eingehalten werden. Es ist nicht nur 
falsch, sondern auch im Interesse des 
Kleingärtners höchst unzweckmäßig, 
dasselbe Stück Land Jahr für Jahr mit 
Kartoffeln zu bepflanzen. So wichtig 
und unerläßlich auch der Anbau von 
Kartoffeln sein mag, in „müden" Bo- 

,m den Kartoffeln zu pflanzen, bedeutet 
nicht nur vergeudetes Saatgut, sondern 
auch verlorene Arbeit. Denn überall 

da, wo keine Wechselwirtschaft bes 
trieben wird, fehlen die Voraussetzune 
gen für eine gute Ernte. Wichtig ist es 
auch, in diesem Jahr mit dem Saatgut 
sparsam umzugehen. Es ist untragbar, 
wenn von den ausgesäten Pflanzen nur 
ein Bruchteil verwandt wird und die 
meisten auf den Komposthaufen wane 
dern. Gemüsepflanzen sollten aus Grüne 
den der Saatgutersparnis grun -'.sätzlich 
aus Handelsgärtnereien bezogen werden. 
Übrigens auch beim Säen soll man 
höchst sparsam mit dem Saatgut ume 
gehen. Wurzeln, Radreschen und Salat 
werden in der Regel zu dicht gesät. 
Es empfiehlt sich, Wurzeln und Ra-
dieschen auf demselben Beet auszu- 
säen. Im Kleingarten können auf jedem 
Fleckchen Boden mindestens 3 Ernten 
erzielt werden. Bei richtiger Bewirte 
schaftung muß bei einer Fläche von 
200 qm das Frischgemüse für 7-8 
Monate für eine 5köpfige Familie ge-
erntet werden. Wichtig ist im Kriege, 
zu den sogenannten Mischkulturen 
überzugehen. So lassen sich nicht nur 
Wurzeln und Radieschen zusammen 

Schellenschmied, Scheller, Schellmann 
Schellenmacher 

Schippenhauer = Schaufelmacher 
Schlötter, Schlotter, Schlotthauer, 

Schlösser, Schlosser = Kleinschmied 
Schmidt, Sehmitt, westf. Form Schmitz, 

Smets oder Smeets = Schmied 
Schmiedknecht = Schmiedegeselle 
Schuppenhauer, Schippenhauer = 
Schüppenmacher 

Schürbrand, ein Satzname = schüre 
den Brand, ein übername für den 
Schmied, insbesondere den Feuer- 
Schmied 

Sehlocker, Sehlockerer = stellte Messer 
her, die keine Feder hatten 

Stengler = Stangenschmied 
Schwerter, Schwertner, Schwertmacher 
= Schwertmacher 

Schwertfeger = Waffenschmied, der 
die Schwerter blank polierte 

Torschmied = hatte seine Schmiede 
am Tore 

Waldschmied = hatte seine Schmiede 
am Walde 

Wegesser, Wegisser = Scharschmied 
Wehrschmied = das war der ausge- 

sprochene Waffenschmied. 
Dr. Sieben. 

aussäen, sondern auch Salat, Radieschen 
und Porree. Zwischen Buschbohnen 
gedeiht auch Blumenkohl. 
Dem Unkraut und den Schädlingen 
muß im Kriege schärfster Kampf an- 
gesagt werden. Unkraut jäten muß die 
tägliche, nicht abreißende Arbeit eines 
jeden Kleingärtners sein. Viel Arbeit 
und Arger wird dadurch gespart, wenn 
das Unkraut rechtzeitig, vor allem vor 
der Samenbildung vernichtet wird. 
Auf die Anlegung einer Kräuterecke 
sei nochmals hingewiesen. Sie ist kriegs- 
wichtig; denn die Küchenkräuter bieten 
nicht nur einen wertvollen Ersatz für 
die z. Zt. nicht erhältlichen ausländi- 
sehen Gewürze, sondern sie sind durch 
ihren hohenVitamingehalt außerordente 
lieh gesund. Unsere Vorfahren brachten 
keine Suppe, keinen Braten und keine 
Tunke ohne Küchenkräuter auf den 
Tisch. Sie hatten bereits vor Jahrhun- 
derten den gesundheitlichen Wert un- 
serer Küchenkräuter erkannt. In die 
Kräuterecke gehört nicht nur Petersilie 
und Schnittlauch, sondern auch Salbei, 
Citronenmelisse, Kerbel und Basilikum. 

• 
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Betriebsappell auf dem Baroper Walzwerk i. 

In einem Betriebsappell am 7. Januar 
1944 nahm die Gefolgschaft des Baro- 

per Walzwerkes von ihrem ausschei, 
denden Betriebsfhrer, Dir. S ch n ei , 
d e r , Abschied. Gleichzeitig wurde 
sein Nachfolger, Herr Dir. Kettler, 
eingeführt. Nach einer Ansprache des 
Betriebsobmannes Pg. Hahne ergriff 
Dir. Kettler das Wort und wies auf 
die Verdienste von Dir. Schneider hin, 
der aufs engste mit dem Betrieb vere 
wachsen sei und das volle Vertrauen 
seiner Gefolgschaft genossen habe. Er 
selbst betrachte es als seine wichtigste 
Aufgabe, sich auch dieses . Vertrauen 
zu erwerben, da sonst eine erfreuliche 
und erfolgreiche Arbeit nicht möglich 
sei. Alsdann ergriff unser Vorstands- 
mitglied, Herr Dir. Schweitzer, das 
Wort: Er führte u. a. folgendes aus: 
Wenn Herr Dir. Schneider jetzt aus 
dem Dienst ausscheidet und in den 
,wohlverdienten,Ruhestand tritt, so habe 
ich ihm von dieser Stelle aus als Führer 
des Betriebes Hüttenwerk, zugleich im 
Namen des Vorstandes und Aufsichts= 
rates, für seine unermüdliche, durch 
langjährige .und besonders wertvolle 
praktische Erfahrungen getragene en 
folgreiche Tätigkeit als Leiter des Bae 
roper Walzwerks unseren herzlichsten 
Dank zum Ausdruck zu bringen. 
Aus den bewegten Abschiedsworten 
1'hres bisherigen Betriebsführers Schnei, 
der haben Sie ersehen, wie schwer ihm 
der Abschied von seinem Baroper 
Walzwerk wird. Aber nicht ihm allein 
wird der Abschied schwer; uns allen, 
der Werkleitung und der Gefolgschaft, 
ist es nicht gleichgültig, einen so be, 
währten Betriebsführer von der Stätte 
seiner bisherigen Tätigkeit scheiden zu 
sehen. Die verflossenen Jahre waren 
wirklich nicht einfach, wenn Ihnen 
auch ein reicher Schatz von Erfah, 
rungen aus Ihren früheren Stellungen 
zur Verfügung stand, so ist es doch 
kein Geheimnis, daß Sie das Walzen 
sozusagen von der Picke auf gelernt 
und sich aus eigener Kraft hochge, 
arbeitet haben. Wenn Ihre Hauptsorge 
als Betriebsführer auch den Verbesse, 
rungen der technischen Einrichtungen 
galt, so vergaßen Sie darüber nicht, sich 
um den schaffenden Menschen, um 
Ihre Gefolgschaft zu kümmern; den 
sozialen Einrichtungen galt Ihre beo 
sondere Liebe. Sie sorgten für moderne 
Waschkauen, für Sauberkeit und Er, 

leichterungen am Arbeitsplatz, für 
Frischluft an den Walzenstraßen und 
vor allem für gerechte Löhne. Sie waren 
nicht nur Betriebsführer, sondern fühlo 
ten sich auch als Vater der Gefolg- 
Schaft und waren ihr Vorbild. 

Das ist, lieber Herr Schneider, alles 
Ihnen, Ihrer Arbeit, Ihrem Einsatz und 
Ihren Kenntnissen zu verdanken, und 
Ihnen dafür am heutigen Abschieds, 
tage nochmals im Namen des Vor, 
standes der Hoesch AG herzlichst zu 
danken, ist mir eine vornehme Pflicht. 
Ich verbinde damit den Wunsch, daß 
es Ihnen vergönnt sein möge, in Ge, 
sundheit und Zufriedenheit noch lange 
Jahre auf Ihre verdienstvolle beruf, 
liehe Tätigkeit zurückblicken und mit 
uns auch den siegreichen Ausgang aus 
dem gewaltigen Ringen, in dem Deutsch-
land um seine Zukunft steht, zu er, 
leben. Sie verlassen zwar jetzt Ihren 
Wirkungskreis, die Stätte Ihrer Arbeit, 
bleiben aber innerlich mit dem Betrieb 
verbunden, und wir bleiben Freunde. 

Der Appell schloß mit einer Ansprache 
Direktors Schneider, der u. a. ausführte: 
Es war bisher in unserer Betriebsge, 
meinschaft Sitte, daß zu jedem Jahres, 
Wechsel ein Betriebsappell abgehalten 
wurde. Derselbe hat sich um einige 
Tage verzögert, und zwar aus dem 
Grunde, weil ich bei dieser Gelegen, 
beit von Euch Abschied nehmen muß. 
Ich scheide aus dem Konzern und so, 

mit auch beim Werk Barop aus. Es 
ist schon der Mühe wert, daß wir ein- 
mal die letzten 13 Jahre kurz an uns 
vorüberziehen lassen, um all das Schöne 
und Gute, wäs in gemeinsamer Arbeit 
geschaffen wurde, nicht ganz in Ver- 
gessenheit geraten zu lassen. Es wäre 
aber müßig, hier an dieser Stelle alle /1 
Einzelheiten aufzuzählen, weil die 
meisten von Euch den Aufbau des 
Werkes miterlebt haben. Ich bin nun 
weit davon entfernt, all die schönen 
Erfolg r, die wir hatten, auf mein Konto 
zu buchen, Ihr seid es gewesen, die 
in treuer Gefolgschaft Stein um Stein 
zusammengetragen habt, damit das von 
mir gesteckte Ziel erreicht werden 
konnte. Es war•wirklicheine'schöne Auf- 
gabe, die ich mit Eurer Hilfe lösen 
durfte. Es ist mir deshalb bei meinem 
Austritt ein dringendes Herzensbedürf, 
nis, Euch allen meinen Dank auszue 
sprechen. Ich denke dabei an all die 
treuen Gefolgsmänner im Betrieb, auch 
an die, die zur Zeit ihre Pflicht an der 
Front zum Schutze unseres Vaterlandes 
erfüllen, ferner an äll die :Meister, 
Obermeister und Ingenieure, die jeder 
zeit bereit waren, sich ganz besonders 
dann einzusetzen, wenn es galt, etwas 
Besonderes zu leisten. Ich denke auch 
an unseren Betriebschef, Herrn Dipl.,-
Ing. Babst, der mir 10 Jahre beim 
Aufbau des Werkes treu zur Seite ge, 
standen hat. An dieser Stelle möchte 
ich auch die Büroangestellten nicht 
vergessen, denen keine zusätzliche Ar, 
beitsstunde zu viel war, wenn es galt, 
dringende Arbeiten zu erledigen. Allen 
nochmals meinen herzlichsten Dank. 
Bevor ich gehe, richte ich die Bitte 
an Euch, auch fernerhin treue Gefolg, 
Schaft zu leisten der Mutter Iloesch, 
meinem Nachfolger, Herrn Kettler, 
und allen den von ihm Beauftragten. 
Hierbei denke ich auch an Herrn Dipl- 
Ing. Rüding und Herrn Dipl.-Ing. 
Müller. Ich würde mich freuen, später 
zu hören, daß alles noch besser ge, 
worden ist. Ich hätte dann die Befrie-
digung zu wissen, daß ich mitgeholfen 
habe, die Vorbedingungen zu schaffen, 
die zu einem Besseren führten. 
Zuletzt statte ich meinen Dank ab 
dem Vertrauensrat und unserem Be, 
triebsobmann. Sie sind mir stets eine 
gute Stütze gewesen, und gern werde 
ich der Jahre gedenken, die ich in 
Ihrer Gemeinschaft verbringen durfte. 

WERKSMITTEILUNGEN 
lieloltim- l für Unfallverhritunil 

Die beiden Apparate, 
wärter W. u. G. wa, 
ren damit beschäftigt, 
die einzelnen Wind, 
:rIlitzer am Ofen 8 
umzusetzen. Der betr. 
Ofen war z. Zt. beim 
Abstich. Der Appa, 
-atewärter K o h a u p t 
kam gegen 21,15 Uhr 

zur Schicht und befand sich eben beim 
Umkleiden in der Waschkaue, als der 
Ofen Signal zum Vollblasen gab. Koo 
haupt hörte am Geräusch des kalten 
'\X'indschiebers, daß der Ofen nicht 
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auf Wind genommen wurde und ging 
deshalb sofort zu den Winderhitzern. 
Hier fand er die beiden Apparatewär, 
ter bewußtlos auf dem Boden liegend 
vor. Nur der Aufmerksamkeit des Ko, 
haupt ist es zu danken, daß die bei, 
den Apparatewärter nicht bis zum 
Schichtwechsel — ca. 45 Minuten — 
an der Unfallstelle liegen blieben. 

Durch seine Aufmerksamkeit hat Ko, 
haupt die beiden, Apparatewärter wahr, 
scheinlich vor dem Tode bewahrt. 
Die Hütten, und Walzwerks,-Berufs, 
genossenschaft ließ dem Retter ein 
Anerkennungsschreiben und eine Be, 
lohnung überreichen. 

Sparpril ndeuverlosnng 

Am 13. März 1944 fand im Betriebs, 
konferenzzimmer des alten Verwalo 
tungsgebäudes die Sparpprämien,Ver, 
losung für unsere •• C &parer statt. 
"Zur Verlosung kamen RM 7000.— in 
768 Gewinnlosen. Die Gewinnlisten 
wurden durch Aushang allen Gefolgo 
schaftsmitgliedern zugänglich gemacht. 
Jeder in Arbeit stehende Kamerad, 
gleich ob Familienvater oder nicht, 
hat die Pflicht, für Zeiten der ly ot, 
die durch Krankheit oder sonstige 
Schicksalsschläge eintreten können, für 
seine Familie und für sich zu sorgen. 
Von unserer Spareinrichtung sollte sich 

•1 • 
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kein Gefolgschaftsmitglied ausschlieo 
ßen. Jeder fülle daher einen Erklärungs- 
schein aus. Erklärungsscheine sind bei 
der Lohn- bezw. Gehälterkasse erhält- 
lieh. Es können Beträge von monat, 
lieh RM 2.— bis 100.— gespart wer- 

erden. Die Erklärungsscheine müssen bis 
zum 20. d. M. eingereicht werden, da- 
mit der Sparbetrag noch abgeführt wer- 
den kann. Ober das Sparguthaben kann 

`der Sparer jederzeit verfügen. 

Verbesserungsvorschläge 
Paralielsehaltunll einer Iie-

lenehtnnlfslampe als M'aralicht 

Wilhelm Z a ck e hat vorgeschlagen, 
die Beleuchtungslampen seines Arbeits- 
platzes parallel zu schalten zu den 
Stromleitungen der Motore für die 
Kühlwasserpumpen des Hochofens. 
Hierdt.rch kann in kürzester Zeit der 
Ausfall der Pumpen festgestellt und 
die Umstellung auf das Reservewasser, 
netz veranlaßt werden. 
Der Vorschlag hat sich gut bewährt. 

l;atlerrtaall seliadhafter 

Koudensatorrolire 
Beim Auswechseln defekter Kondeno 
Batorrohre an kien Kondensatoren unse, 
rer Turbinen entstanden häufig Schwie, YTche•igkeiten besonders dadurch, daß ab, 

nwand ebrochene Stücke zw ischen die  Zwi, fielen, wo sie nur unter 

großen Schwierigkeiten entfernt werd 
den konnten. 
Der Vorschlag des Gefolgschaftsmit, 
gliedes Schneider ist folgender: In 
das Kondensatorrohr 24/22 wird ein 
Gasrohr R s/s" eingeschoben, das als 
Gegenrohr zum Festhalten bezeichnet 
wird. Von der anderen Seite wird ein 
Führungsrohr von R 1/ eingeführt, 
das am Ende einen Absetzbolzen trägt. 
Dieser Absetzbolzen wird in das Gegen, 
rohr eingeschraubt und mit ihm das 
Kondensatorrohr ausgestoßen, das,nun, 
mehr auf dem Gegenrohr liegend sicher 
entfernt werden kann. 
Der Vorschlag hat sich sehr gut beo 
währt und eine erhebliche Arbeitszeit 

"+ eingespart. 

4 Ein Pionier unseres Uorschlagwesens 
b'Am 11. Januar 1944 feierte unser Ge, 

'folgschaftsmitölied Karl Heiter das 
'44040jährige Dienstjubiläum. Karl Heiter 

trat seinen Dienst zunächst auf der 
Zeche Kaiserstuhl an, war Weltkriegse 
teilnehmer und erhielt das E. K. II. 
Seit dem Weltkrieg ist er als Kran• 
führer auf der Hütte tätig und zwar 
vornehmlich als Chargierkranführer. 
Während seiner Dienstzeit hat er viele 
Vorschläge eingereicht, die alle das 

Karl Heiter in seinem Chargierkran 

Blick tut einen unserer Schrebergätten 

Ziel verfolgten, viele mühevolle, zeito 
raubende Arbeit der Ofenmänner am 
Siemens,Martin=Ofen dadurch zu er- 
leichtern, daß er besondere Hilfsgeräte 
ersann, die vom Chargierkran aus bee 
dient werden können. 

Als von der Betriebsleitung vor vielen 
Jahren als Aufgabe gestellt, durch 
Schaffung einer maschinellen Vorrich, 
tung die Herdreparaturen an den Sie, 
mens,MartinoÖfen zu verkürzen bezw. 
zu vereinfachen, ist von Heiter ein 
Ofenkrätzer entwickelt worden, mit 
dessen Hilfe nicht nur die Herdrepa, 
raturen beschleunigt und dadurch die 
Stahlerzeugung gesteigert werden 
konnte, sondern auch den ohnehin 
schon körperlich schwer arbeitenden 
Ofen:euten eine fühlbare Erleichterung 
gegeben wurde. DieserlOfenkrätzerwird 
hetzte auch in vielen anderen Siemens, 
Martin,Stahlwerken mit Erfolg benutzt. 
Durch einen anderen in die Tat um-
gesetzten Vorschlag von Heiter gelang 
es, schadhaft gewordene Ofentürkühl, 
rahmen während des Ofenbetriebes 
auszuwechseln. Während diese Arbeit 
früher von 16 Mann in fünf Stunden 
ausgeführt wurde, sind heute sechs 
Mann in etwa einer halben Stunde 
mit dem Auswechseln eines Kühl, 
rahmens fertig, wobei zu berück-sich, 
tigen ist, daß auch bei dieser Vero 
kürzung der Reparaturzeit neben dem 
Erzeugungsausfall zusätzlich heiße Ar, 
beit der Ofenmaurer vermieden wird. 
Beide Vorschläge sind als Patente an, 
genommen worden. Zu dem Letzteren 
hat Heiter noch einige Zusatzpatente 
eingereicht. Ein weiteres Patent zur 
Erleichterung der Ofenmauerarbeit steht 
in Erprobung. 
Durch seine Erfindungen gehört Karl 
Heiter zu den hervorragenden Pionie, 
ren unseres Vorschlagswesens. Für 
seine verdienstvolle, fleißige und treue 
Mitarbeit wurden ihm schon mehr, 
fach Ehrungen zuteil; so wurde ihm 
am 1. Mai 1941 in Berlin durch Dr. 
Ley persönlich das Kriegsverdienst.-
kreuz verliehen. Wir gratulieren ihm 
zu seinem 40jährigen Dienstjubiläum 
und wünschen ihm, daß er noch viele 
weitere Jahre auf unserem Werk mit 
Erfolg tätig sein kann und neue Ver, 
besserungsvorschläge herausfinden.wird 
zum Wohle der deutschen Rüstungs, 
industrie. Br. 

Bennie uerhesserungsuorschlage 
in den Monaten Januar, Februar 1944. 

Hüttenwerk Dortmund. 

Abteilung VII 
Ahlers, Therese. 

Buchhaltung: Drewer, August. 
Technisches Büro: Seippel, Hugo; 

Schreyer, Gerhard. 
Energiewirtschaft: Diesing, Hermann; 

Paschedag, Wilhelm (3Vorschläge). 
Betriebswirtschaft: Requardt, Hans. 
Lehrwerkstatt: Freitag, Job. (2 Vor, 

schläge), Kürbis, Helmut; Rüthers; 
Zapf, Karl. 

Hochofen: Czaplewski, Felix; Knipp, 
Schild, Christian; Stachel, Otto. 

Martinwerk: Jellmann, Leo (2 Vor, 
schläge); Jesse, Theodor; Zimmer,-
mann, Wilhelm (2 Vorschläge). 

Thomaswerk: Könitz, August. 
ff. Steinfabrik: Sichmann. 
Phosphatfabrik: Ottmar, Fritz. 
Blechwalzwerk III: Bandurski, Franz 
Spezialblechwalzwerk: Bielski, Aug.; 

Ibel, Karl. 
Blockstraße: Bange, Job. 
Preß= und Hammerwerk: Heimplatz, 

Fritz; Vielner, Johann. 

Kaltpreßwerk: Breuning, Julius; Kloß, 
Adolf; Müller, Arthur. 

Maschinen%Abtlg.: Barrek, Edmund; 
Brasse, Wilhelm; Kelle, Gottlieb 

Mech. Werkstatt: Feeburg; Müller, 
Karl; Radtke, Friedrich; Schmitz. 

Elektr. Abteilung: Aßhoff, Emil (2 
Vorschläge); Berger, Heinrich (2 
Vorschläge). 

Eisenbahn-Abt.: Hückelsheim, Ewald; 
Kramer, Adolf. 

Hoesch-Benzin: Milde, Josef; Schmelz, 
Ernst. 

Abt. Hohenlimburg: Kiefer, Karl; 
Stamm, Albert; Adrian, Julius (2 
Vorschläge). 

Harkort=Eicken: Holland, Wilhelm; 
Schüßler, Georg. 

Trierer Walzwerk: Bonefas, Hans. 

Schmiedag AG.: Scheidt, W.; Graefe, 
Fritz. 

Dörken AG.: Ständecke, Ludw.; Ries, 
Julius; (2 Vorschläge); Oberhaua, 
Heinr.• Kunstmann, Rich.; Elling, 
harts, Wilh.; Timmerbaul, Hugo. 
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UNSERE JUBILARE 

40 jähriges Dienstjubiläum. 

Hüttenwerk Dortmund. 
Albert D o m r o e s 
trat am 18. 10. 02 in 
die Dienste des Hüte 
tenwerkes Dortmund. 
Er begann seine Tä-
tigkeit als Warmbett, 
arbeiter im Walzwerk 
III und wurde dann 
nach kurzer Zeit als 
Rengelmann an der 

Walze und als 1. Scherenmann bee 
schäftigt. Er zeichnete sich besonders 
durch Pflichttreue und Arbeitseifer aus, 
sodaß ihm vertrauensvollere Posten 
anvertraut werden konnten. Nachdem 
er während 15 Jahren als 1. Blocke 
walzer gearbeitet hatte, wurde er Be, 
triebsvorarbeiter. Diesen Posten bekleiy 
dete er 12 Jahre lang mit gutem Erfolg. 
Ein Beinleiden zwang ihn, von dem 
Posten zurückzutreten. Er arbeitet heute 
noch, mit 64 Jahren, als Aufsetzer 
an der Blockwalze und erfreut sich so, 
wohl bei seinen Vorgesetzten, als auch 
bei seinen Arbeitskameraden allgemei% 
ner Wertschätzung und Beliebtheit. 
Von seinen 5 Kindern stehen 3 Söhne 
an der Front, die sich bereits mit Aus--
zeichnung bewährt haben. 

Das Gefolgschafts-, 
mitglied Stan. F i 1 i e 
p i a k , geb. am 5. 5. 
81, konnte am 5. 11. 
43 auf eine 40jäh--
rige Tätigkeit in une 
serm Hüttenwerk zu--
rückblicken. 
F. trat 1903 als Erze 
ablader in den Dienst 

des Hüttenwerkes. Nach einer 3jährigen 
Tätigkeit als Erzablader wurde er 8 
Jahre als Kokskohlenablader auf der 
Hochofenkokerei beschäftigt. Nach Ab-, 
bruch derselben kam; F. -u,r Möllierung,. 
Von 1915 bis 1917 war F. im Heerese 
dienst und somit Träger des Front-, 
kämpfen-,Ehrenkreuzes. Nach seiner 
Rückkehr nahm er seine alte Tätigkeit 
am Hochofen wieder auf. Heute ist F., 
nachdem er vorübergehend am Dreh--
ofen beschäftigt war, in unserer Saug-, 
zugsinterei am Stachelbrecher tätig. 
Während dieser Zeit hat er seine Tä-, 
tigkeit immer zur vollsten Zufriedene 
heit seiner Vorgesetzten ausgeführt. 
Wi*r danken unserem Jubilar für seine 
bisher erwiesene Treue und wünschen, 
daß er noch recht lange in vollster Ge-- 
sundheit in unserer Mitte weilen kann. 

Werk Barop. 
Unser Gefolgschafts, 
mitglied, der Pförtner 
Wilhelm Stahl, 
;eb. am 23. 1. 1886, 
wohnhaft Dortmund% 
Hombruch, Leostr. 3, 
konnte am 26.1. 1944 
auf eine 40jährige 
Werkszugehörigkeit 
zurückblicken. St. trat 

1900 als 14jähriger - nachdem er mit 
seinen Eltern seine Vaterstadt Preuß. 
Holland verlassen und in das Ruhr, 
gebiet übersiedelte - in den Dienst 
der Rechtsvorgängerin, der Baroper 
Walzwerk,-Akt.--Ges., als jugendlicher 
Hilfsarbeiter ein. In dieser Zeit hat St. 
infolge Auftragsmangel und Betriebs, 

stillegung kurz die Arbeitsunterbrochen. 
Von 1900-1938 war St. in allen vor+ 
kommenden Arbeiten in unserer Feine 
blechfertigung tätig. Von 1917-1930 
wurde er als Meister in der Gasanlage 
beschäftigt. Seitf1939 übt St. die Täe 
tigkeit als Pförtner aus, die er heute 
noch zu unserer vollsten Zufriedenheit 
verrichtet. Sein Verhalten in der Ar--
beitsgemeinschaft ist vorbildlich. 
Von 1906-1908 hat St. seiner aktiven 
Dienstzeit genügt. Von August 1914 
bis April 1916 leistete er im Kriege 
seine Wehrdienstpflicht. 

Fabrik ff. Steine. 
Unser Gefolgschaftse 
mitglied Franz van 
Winssen,geb.am 
28. 11. 1888 in Dort--
mund, konnte am 15. 
10. 1943 auf eine 40-, 
jährige Tätigkeit bei 
der Firma zurücke 
blicken. 
W. trat am 15. 10. 

1903 in unsere Abteilung Fabrik ff. 
Steine ein und hat nach seiner Ane 
lernzeit in den Jahren als Schamotte, 
steineHandformergearbeitet. Auf Grund 
seiner Leistungen und der sich erwor, 
benen Kenntnisse konnte W. am 31. 
Oktober 1942 zum Vorarbeiter und 
am 15. Oktober 1943 zum Meister in 
unserer Schamotte--Anlage aufrücken. 
W. hat seit seiner Einstellung bei uns 
sein Können und Wissen voll und 
ganz in den Dienst des Werkes ge -, 
stellt. Von seinen Vorgesetzten und 
Mitarbeitern wird er sehr geschätzt und 
geachtet. 

Harkort--Eicken Edelstahlwerke. 
Am 23. 11.43 konnte 
unser Gefolgschafts-- 
mitglied Ludw. G ö e 
b e 1 , geb. am 13. 6. 
1867, auf eine 40jäh--
rige Dienstzeit zu-, 
rückblicken. Göbel 
trat als Verzinker in 
unserer Abtl. Draht, 
zieherei ein. Später 

arbeitete er als Bote. Göbel ist als 
pflichttreuer und gewissenhafter Mit-- 
arbeiter bei seinen Vorgesetzten und 
Arbeitskameraden sehr geachtet. 
Unser Wunsch ist, daß dem Jubilar 
noch viele Jahre in Frische beschieden 
sein mögen. 

Unser Gefolgschaftse 
mitglied, der Walze 
meister Aug. G o 1 d e 
s t e i n konnte am 31. 
Oktob. 1943 auf eine 
40jährige Tätigkeit im 
Walzwerk V zurück-, 
blicken. Geboren am 
5. 12. 1873 in Dort% 
mund hat er, nach% 

dem er zuvor 15 Jahre in Diensten 
der Dortmunder Union gestanden hatte, 
am 31. 10. 1903 als Walzmeister des 
kurz vorher in Betrieb gekommenen 
Walzwerkes V bei uns an. Während 
der Jahre 1921-1924 führte er als 
Schichtmeister die 3. Schicht. Leider 
ließen die außerordentlich schwierigen 
Verhältnisse der damaligen Zeit ein 
Vcrbleiben in dieser Stellung nicht zu. 
Er ist aber weiterhin als `XIalzmeister 
tätig geblieben und hat sich das Vere 
trauen, welches ihm als tüchtigen Fach% 

mann allerseitsentgegengebrachtwurde, 
bis heute bewahrt. In den langen Jahren 
seiner Tätigkeit hat er mit außergewöhne 
lichem Pflichtbewußtsein seine ganze 
Kraft in den Dienst unseres Werkes 
gestellt und an der Entwicklung des 
Betriebes regen Anteil genommen. 
Durch sein fachliches Können, sei„ 
aufrichtiges und ehrliches Wesen hat 
er sich die Wertschätzung seiner Vor, 
gesetzten und Arbeitskameraden er,' 
worben. 
Der Jubilar ist Träger der Kriegsvers 
dienstmedaille. Von seinen 2 Kindern 
steht der Sohn als Soldat an der 
Ostfront. 

t UNSERE TOTEN 

Wir beklagen den Heimgang 
folgender Arbeitskameraden: 

Hüttenwerk Dortmund. 
Schreiner Aug. K a m m b a ch , 
Mech. Werkstatt u. Hauptverw., 
gest. am 6. 10. 43; Putzfrau 
Johanna K o m m , Betr.oBüro, 
gest. am 25. 11. 43; Arbeiter 
Wilhelm Schürmann, Kalte 
preßwerk, gest. am B. 11. 43; 
Schlosser Ferd. Bunte, Stahle 
werk, gest. am 18. 11.43; Schme'.e 
zer Karl L u k o s eh u h s, Drahte 
w•alzwerk, gest. am 1. 12. 43; 
Schmiedag A.G. 
Lok.eFührer Wilhelm D a h l e 
b ü d d i n g, Werk Grüntal, gest. 
am 2. 10. 43; Schmied Heinr. 
Pfeil, Werk Grüntal, gest. 
am 3. 12. 43. 
Trieree Walzwerk A.=G. 
Stanzerin Anna R e s ch , gest. 
am 15. 10. 43; Sortiererin Kath. 
B a d e n , gest. am 21. 11. 43; 
Pensionär Th. M o r s ch e i d, 
gest. am 20. 12. 43. 
Harkort-Eicken Edelstahlwerke. 
Gärtner Paul V e t t e r, Baue 
Abt., gelt. am 28.11.43; Blocke 
walzer Otto S e 1 h ö f e r, Blocke 
walzwerk, Best. am 7. 12. 43; 
Schmelzer I Iugo W e s t e r e 
h o f f , Stahhverk Wetter, gelt. 
am 11. 12. 43. 
Schwinn A.G. 
Pförtner Franz A r o l d, gelt. 
am 17. 1. 44. 

NA  11 R U F 

Am 29. März 1944 verschied 
plötzlich und unerwartet der' 

Bürovorsteher 

Herr Heinrich Gaesing 
Herr Gaesing hat nahezu 25 
Jahre in unseren Diensten ge% 
standen. In vielen personellen 
Sorgen unseres Hüttenwerkes 
und Anliegen seiner Angestelle 
ten hat er mitgeraten und mite 
getragen. Wir verlieren in dem 
Entschlafenen einen Mitarbeiter 
von ausgeprägter Disziplin und 
klarer innerer Haltung. Trotz 
eines schweren Leidens ist er 
bis zuletzt in vorbildlicher Treue 
und steter Einsatzbereitschaft 
seinen dienstlichen Pflichten 
nachgekommen. 
Wir werden ihm ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

Hoesch AG Dortmund. 
• a  
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